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Das große Festival des Sports: Finale von „Mission Olympic“ in Norden

Stimmen

Malte OltManns, Real-
schule Norden, Klasse 9a:
„Das hat unglaublich viel
Spaß gemacht, auch wenn
der Sport ganz schön anstren-
gend ist.“
HOlger Betten, Realschule

Norden, Klasse 9b: „Im Watt
Rugby zu spielen, ist eine
tolle Sache. So etwas habe ich
noch nie gemacht. Es ist ganz
schön hart zur Sache gegan-
gen. Die ganze Veranstaltung
hier in Norddeich ist richtig
gut organisiert worden. Jetzt
gehen wir erst mal eine Runde
im Meer schwimmen.“

Spannende Duelle. 40 Mannschaften haben am Strand von Norddeich um den „Weltmeisterti-
tel“ gespielt.

Konzentration. Auch beim Völkerball waren zahlreiche Teams aus den verschiedenen Schulen
mit von der Partie. FoToS: STroMANN

Mit Spaß dabei. Beim Kanu-
Fahren im Freibad gab es
für die Teilnehmer einiges zu
lachen.

nOrddeicH/BAl – Attrakti-
onen bieten, die so nur an
der Küste möglich sind – das
war das Motto, unter dem in
Norddeich gestern besondere
Aktivitäten wie Rudern auf
der Nordsee, Rugby im Watt
oder Schlickschlittenrennen
angeboten wurden. Mit die-
sen Aktionen konnte sich der
Norder Schulsporttag deut-
lich von der Konkurrenz aus
Göttingen abheben, die am
vergangenenWochenende ihr
Finale ausgetragen hatten.

Dabei stand bei allen Pro-
grammpunkten der Spaß
und das Mitmachen im Vor-
dergrund. Wer bei den Wett-
kämpfen gewonnen hat, war
für alle Beteiligten zweitran-
gig.

Nicht alle Sportarten konn-
ten so ausgeführt werden, wie
es geplant war – dafür war
vor allem der starke Nord-
west-Wind verantwortlich. Zu
Beginn der Sportveranstaltun-
genprobiertensozumBeispiel
Erik Tamsen, Stefan Tilmann
und Felix Dahl vom Norder
Ruderclub, mit dem Ruder-
boot Itzendorf die Nordsee zu
bezwingen. Andreas Görlich,
Betreuer der Ruder-AG des
Ulrichsgymnasiums, hatte ge-
plant, mit den Mitgliedern
auf der Nordsee zu rudern
– der starke Wind machte es
allerdings sogar den Profis
des Ruderclubs schwer, auf
dem Wasser zurechtzukom-
men und nicht zu kentern. So
wichen sie auf das Gelände
des Freibads aus und stellten
dort Ruderergometer auf.

„Auf der Nordsee hat es

viel Spaß gemacht. Wenn wir
parallel zu den Wellen fuhren,
hat es schon ziemlich heftig
geschaukelt. Wir mussten auf-
passen, dass das Boot nicht
vollläuft“, erzählte Tamsen.

Auch das Wasser-Polo im
Freibad wurde nicht wie ge-
plant gespielt. „Wir konnten
wegen des Windes nicht mit
dem Ball spielen und haben
dann stattdessen Rennen mit

den Paddelbooten vom Was-
sersport-Verein Norden aus-
getragen.“ Im Freibad hatte
auch der Ruderclub einen Vie-
rer im Wasser.

Stürmisch und kraftvoll ging
es beim Watt-Rugby im Wat-
tenmeer unter der Organisa-
tion von Anton Apetz zu. Hier
kämpfte eine neunte Klasse
der Norder Hauptschule ge-
gen eine neunte Klasse der

Realschule Norden.„Die Jungs
haben beim Watt-Rugby zwar
hart gespielt, sind aber total
fair miteinander umgegan-
gen. Das hat mir imponiert“,
freute sich Apetz.

Es war das erste Mal über-
haupt, dass im Watt-Rugby
gespielt wurde – wegen des
Winds, der das Wasser Rich-
tung Strand gedrückt hatte,
konnte erst mit einer halben

Stunde Verspätung begonnen
werden.

Nach dem Watt-Rugby
konnte sogar noch ein Schlick-
schlittenrennen absolviert
werden. Auch dabei stand
hauptsächlich die Freude am
Mitmachen im Mittelpunkt.
„Das haben wir vorher noch
nie gemacht“, erklärte Gerd
Adam, Lehrer an der KGS in
Hage.

Vorteil für Norden: Aktionen in der Nordsee
wassersport Mit dem ruderboot auf dem Meer – erstmals rugby im Watt – schlickschlittenrennen

Einsatzfreudig. Beim Watt-rugby haben die Mannschaften der realschule und Hauptschule alles gegeben.

Vielfältiges bewegungs-
angebot beim norder
schulsporttag.

VoN STEFAN jANSSEN
nOrddeicH – Der Strand in
Norddeich war zum Mission-
Olympic-Auftakt fest in Schü-
ler-Hand. Bei zahlreichen Be-
wegungsangeboten direkt am
Wasser legten viele Schüler
einen furiosen Start der sport-
lichen Großveranstaltung
hin. Die meisten Teilnehmer
hatte die Beachfußball-Welt-
meisterschaft zu verzeichnen.
400 Mädchen und Jungen
der Klassen sieben und acht
aus sieben Schulen zeigten

große Begeisterung und Lei-
denschaft auf ungewohntem
Untergrund.

40 Teams, die – wie es
sich für eine richtige Welt-
meisterschaft gehört – Länder
vertraten, spielten in insge-
samt acht Gruppen auf acht
Feldern um Sieg und Nieder-
lage. Die jeweiligen Gruppen-
sieger und besten Gruppen-
zweiten spielten am Ende die
Gewinner aus.

Faire spiele
Schiedsrichter der Koope-

rativen Gesamtschule Hage
und des Ulrichsgymnasiums
hatten mit den fairen Spielen
keine Probleme.

Bei sonnigem, aber stür-
mischem Wetter hatten am
Ende Norder Teams den bes-
ten Durchblick. Die Schü-
ler der Realschule Norden
(Klasse 8c) trotzten in der
Ju n g e n k o n -
kurrenz dem
S a n d s t u r m
am besten.
DieAchtkläss-
ler, die das
Land Däne-
mark vertra-
ten, besiegten
im Finale die
Bläser-Klasse 8c der KGS
Hage (Peru) mit 3:0. Der Un-
parteiische Timo Steinborn
von der KGS (Klasse 10e) war

jederzeit Herr der Lage. Im
Halbfinale behielten die Dä-
nen gegen Irland (Schüler aus
Veendam) mit 3:1 die Ober-
hand. Peru hatte sich durch
einen Sieg nach Siebenme-

terschießen
gegen Tsche-
chien (Klasse
8a/b des
UGN) durch-
gesetzt.

Im Endspiel
der Mädchen
bezwang die
8d (Öster-

reich) des Ulrichsgymnasi-
ums Norden (UGN) die 7e
der KGS Hage (Bolivien) mit
3:0. Geleitet wurde diese Par-

tie von Peter Mauson (KGS).
Die Österreicherinnen hatten
ähnlich wie im Finale auch
im Halbfinale kaum Mühe
mit ihren Gegnerinnen. Im
Semi-Finale gewannen die
„Ösis“ gegen Schottland (Re-
alschule Norden) klar mit 4:1.
Bolivien hatte beim 2:1-Er-
folg gegen die Elfenbeinküste
(Klasse 8b des UGN) deutlich
mehr Mühe.

Die weiteste Anreise hatten
zwei Teams aus den Nie-
derlanden hinter sich. Die
Schüler der siebten und ach-
ten Klasse aus Veendam ver-
traten neben ihrem eigenen
Land auch Irland. Die Iren
erreichten das Halbfinale.

Ihno Erdmann von der KGS
in Hage, die dieses Turnier
ausgerichtet hatte, sprach
nach der gut dreistündigen
Veranstaltung von einem tol-
len und spannenden Sport-
fest.„Dabeiseinwarwichtiger
als Sieg oder Niederlage“,
nannte der Fachbereichslei-
ter Sport das Motto, das alle
Teilnehmer hervorragend be-
herzigten.

Aber nicht nur für die Fuß-
baller galt dieses Motto. Auch
bei den Volleyballern, Völ-
kerballern, Schlickschlitten-
Fahrern und Watt-Rugby-
Spielern stand eindeutig der
Spaß im Vordergrund (siehe
Artikel unten).

Norddeicher Strand fest in Schüler-Hand
Beachsoccer 40 teams spielen um die „Weltmeisterschaft“ – norder realschüler und uGn-Mädchen gewinnen

„Dabei sein
war wichtiger als

Sieg oder Niederlage“
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